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Die drei ??? und der
runde Geburtstag
Sie schuf legendäre Hörspielserien: Jetzt wird HEIKEDINE KÖRTING 80 Jahre alt –
und eine Biografie erzählt von ihren familiären Wurzeln in Hannover
HANNOVER. Als Datum der
deutschen Kulturgeschichte hat
der 12. Oktober 1979 bislang
keine rechte Würdigung erfah-
ren. Doch an diesem Tag erschie-
nen die ersten sechs Folgen der
Hörspielserie „Die drei ???“.
Schnell gehörten die Kassetten
zur kulturellen Grundversor-
gung Heranwachsender. Gene-
rationen junger Fans haben seit-
her ihre Kindheit virtuell im kali-
fornischen Rocky Beach ver-
bracht, der fiktiven Heimatstadt
der Jungdetektive Justus, Peter
und Bob.

Die Frau, die diese Fantasierei-
sen ermöglicht hat, blieb dabei
meist im Hintergrund: „Ich woll-
te immer nur mit tollen Künst-
lern spannende und positive
Unterhaltung produzieren und
gar nicht selbst im Mittelpunkt
stehen“, sagt die Hörspiel-
macherin Heikedine Körting.

Allein 55 Millionen „Drei
???“-Hörspiele haben sich in
den vergangenen 46 Jahren ver-
kauft. Daneben produzierte Hei-
kedine Körting auch Serien wie
„TKKG“ und „Hanni & Nanni“,
„Hui Buh“ und die „Funk-Füch-
se“. Mehr als 3000 Hörspiele hat
sie aufgenommen, allesamt für
das legendäre Label Europa.

„Es war an der Zeit, ihr ein
Denkmal zu setzen“, sagt Chris-
tian Rodenwald. Pünktlich zu
ihrem 80. Geburtstag hat der
Historiker die autorisierte Bio-
grafie „Heikedine Körting – Die
Königin der Hörspiele“ (Langen-
Müller Verlag, 320 Seiten, 25
Euro) abgeliefert.

Die Kriegswirren hatten ihre
Familie einst nach Thüringen
verschlagen, wo Heikedine Kör-
ting am 18. Juni 1945 zur Welt
kam. Der Standesbeamte soll
sich zunächst geweigert haben,
ihren ungewöhnlichen Vorna-
men in die Geburtsurkunde ein-
zutragen, berichtet sie in dem
Buch: „Aber meine Mutter war
eine absolute Kämpfernatur
und setzte sich durch.“

Sie selbst wuchs in Lübeck auf
und machte später in Hamburg
an der Seite ihres Mannes An-
dreas Beurmann Karriere. Der
Musikwissenschaftler hatte das
Europa-Label gegründet, das in
diesem Jahr 60 Jahre alt wird.

Ihre familiären Wurzeln liegen
jedoch in Niedersachsen. In Han-
nover gründete ihr Urgroßvater
Berthold Körting 1871 mit sei-
nem Bruder Ernst eine Pumpen-
firma. Der Maschinenbau mach-
te sie reich: Im Jahr 1914 be-
schäftige die AG rund 4000 Be-
schäftigte – und sie verdiente im
Ersten Weltkrieg gut mit dem
Bau von Granatzündern und
Motoren.

Unter der Ägide der Unter-
nehmer entstand das Körtings-

dorf, eine Arbeitersiedlung mit
eigener Schule. Nach der sozial
engagierten Familie sind mehre-
re Straßen benannt, und auf
dem Engesohder Friedhof in
Hannover haben die Körtings bis
heute ein Ehrengrab (Abteilung
9 M, Nr. 325).

Mit viel Liebe zu Details zeich-
net Rodenwalds Biografie die
Vita von Heikedine Körting
nach. Schon im Alter von etwa
zehn Jahren soll diese mit
einem gebrauchten Tonband-
gerät erste Geschichten aufge-
nommen haben. Später produ-

zierte sie in einer Villa in Ham-
burg ihre beliebten Kinderhör-
spiele.

Dabei führte sie nicht nur Re-
gie – sie kümmerte sich auch um
die Technik und stellte die Spre-
cherensembles zusammen.
„Von Anfang an hatte ich ein
glückliches Händchen bei der
Rollenbesetzung“, sagt sie
selbst. So werden die drei Detek-
tive bis heute von denselben
Sprechern gesprochen.

„Frau Körting hat uns schon in
der Kindheit alles beigebracht,
was wir auch als Erwachsene für

erfolgreiche Hörspielaufnah-
men brauchten“, sagt Justus-
Sprecher Oliver Rohrbeck res-
pektvoll. Die Sprecher der drei
Detektive siezen Frau Körting,
sie duzt diese – das hat sich bis
heute nicht geändert.

„Diese Frau strotzt vor Ener-
gie, Kreativität und Lebensfreu-
de“, sagt Biograf Rodenwald.
Die agile Produzentin ist noch
immer aktiv, regelmäßig erschei-
nen neue Folgen der „Drei ???“.
„Hörspiele sind mein Hobby“,
sagt sie selbst. „Warum sollte ich
damit aufhören?“

Linkin Park in Hannover
Was die 40.000 Fans im Stadion erwartet
HANNOVER. In dem ohnehin
üppigen Konzertkalender von
Hannover ragt dieser Auftritt
noch mal heraus: Mit Linkin Park
kommt am Montag, 16. Juni,
eine Band in die Heinz-von-Hei-
den-Arena, die nach einem
Comeback im vergangenen Jahr
womöglich so erfolgreich ist wie
nie.

Die Vorgeschichte ist oft er-
zählt: Nachdem sich Sänger
Chester Bennington 2017 das
Leben genommen hat, war es
still geworden um Linkin Park.
2024 meldete sich die Band mit
einem Auftritt in Los Angeles
und dem neuen Album „From
zero“ zurück. Mit einer un-
erwarteten Neubesetzung:
Emily Armstrong, Frontfrau von
Dead Sara, wird Leadsängerin
und tritt die Nachfolge von Ben-
nington an, der 18 Jahre lang
das Gesicht der Band war.

Der Neustart gelang: Nach
Angaben der Branchenexperten
von GfK Entertainment ist
„From zero“ mit über sechs Mil-
lionen Abrufen das meistgestre-
amte Album einer Band am
Starttag und mit über 23 Millio-
nen Klicks auch das meistgestre-
amte Album einer Band in der
Startwoche. Kurzum: Hannover
darf sich auf die womöglich
größte Rockband der Gegen-
wart freuen.

Dabei ist ein Stadionkonzert
zunächst mal eine Ansage: Grö-
ßer geht es nicht. Eine Liga für
Superstars wie Coldplay (zuletzt
2017 in Hannover), Bruce
Springsteen (2024) oder Depe-
che Mode (2017). Eine Ansage
aber auch, die mit Leben gefüllt
sein will – 40.000 Tickets müs-
sen erst mal verkauft werden,
und das ist bei einer Nu-Metal-
Band aus den Nuller-Jahren eine
durchaus mutige Wette.

Trotz aller Charterfolge: Zu-
mindest der Vorverkauf für die
USA-Konzerte läuft laut Me-
dienberichten schleppend. Das
Branchenportal consequen-
ce.net meldete Ende März, dass
für einige Shows einzelne Ti-
ckets für knapp 40 Dollar ver-
ramscht wurden. Zudem gab die

Band auf Instagram bekannt,
dass das Konzert in Los Angeles
im September vom Dodger Sta-
dium (56.000 Plätze) in den Intu-
it Dome (18.000 Plätze) verlegt
wird. Das ist in etwa so, als wür-
de ein Act von der Heinz-von-
Heiden-Arena in die ZAG-Arena
ziehen.

Das allerdings wird kaum pas-
sieren. Zwar sind auch für Han-
nover (sowie für die anderen
Shows in Deutschland) Ende Mai
plötzlich wieder Karten erhält-
lich, eigentlich galten die Kon-
zerte als ausverkauft. Dabei han-
delt es sich um Rückläufer,
außerdem sind aus „produk-
tionstechnischen Gründen“ ei-
nige zusätzliche Plätze geschaf-
fen worden. „Für die Linkin-
Park-Shows in Deutschland so-
wie Bern sind nur noch Restkar-
ten verfügbar“, bestätigt Katha-
rina Wenisch vom Veranstalter
Live Nation. Tatsächlich deuten
auch die Preise für die paar Dut-
zend Tickets ab 112,99 Euro (Ti-
cketmaster) darauf hin, dass die
Nachfrage weiter groß ist – nur
in Berlin sind noch Karten für
knapp unter 100 Euro zu haben.

Die Hannover-Show ist der
heimliche Europa-Auftakt. Zwar
spielt die Band ein paar Tage vor-
her noch in Tschechien und Ös-
terreich, dabei handelt es sich
aber um – möglicherweise abge-
speckte – Festival-Auftritte. Da-
zu gab es erste Live-Auftritte im
September 2024. Wer über die
Setlist spekulieren möchte, kann

sich aktuell die US-Shows an-
schauen. Die Auswahl der Lieder
zeigt die Schaffenskraft einer
Band, die bei aller Lautstärke
auch immer in Richtung Main-
stream schielte: „Crawling“,
„One step closer“, „What I’ve
done“, „Numb“, „In the end“
und so weiter.

Es sagt wohl auch einiges über
den Songkatalog aus, wenn Lin-
kin Park ihren aktuellen Megahit
„The emptiness machine“
schon nach 20 Minuten abfeu-
ern kann. Auch dabei: Die neue
Single „Up from the bottom“
aus der Deluxe-Edition von
„From zero“, mit „Where’d you
go” gab Sänger Mike Shinoda
zudem ein Stück seines Neben-
projekts Fort Minor zum Besten.
Nicht ausgeschlossen, dass Lin-
kin Park für die Europa-Tour das
alles noch mal umschmeißen –
wahrscheinlicher ist aber, dass
die Fanshinterhernicht eineinzi-
ges Lied vermisst haben werden.

Für die Band ist Hannover kei-
ne Premiere: 2008 war sie in der
TUI-Arena (heute: ZAG-Arena).
12.000 Menschen, ausverkauft,
auch damals feierten die Kalifor-
nier Charterfolge: Das Album
„Minutes to midnight“ schoss
weltweit andieSpitzeundwar in
Deutschland das meistverkaufte
Album des Jahres 2007. Es war
auch die Zeit, in der der Vorwurf
allzu großer Pop-Nähe lauter
wurde – welchen sich allerdings
viele großen Metalbands ein-
handeln, wenn sie dem Erfolg zu
nahe kommen.

Der Abend in Hannover zeigte
beide Facetten einer Band: „Der
Linkin-Park-Krach gerät nie aus
den Fugen, ist nie anarchisch
oder ziellos, sondern immer
einer Grundordnung gehor-
chend, kontrollierte Offensive“,
schrieb damals die HAZ in ihrer
anschließenden Konzertkritik.
Es ist gewissermaßen die Linkin-
Park-Formel, die Melancholie
und Dynamit gleichermaßen in
sich trägt und sich damit auch
deutlich mehr Bewegungsfrei-
heit verschafft als die Nu-Metal-
Kollegen von Korn und Limp Biz-
kit.

Linkin Park kommen nach
Hannover.
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Klimawandel bedroht Immobilienbestand
Starkregenhinweiskarten informieren über besonders gefährdete Wohngebiete

Sta rk regene re ign isse
haben im Zuge des Kli-
mawandels rasant zu-
genommen. Auf diese
Bedrohung haben mitt-
lerweile auch die Region
Hannover sowie die Re-
gionskommunen reagiert
und informieren im Inter-
net mittels Starkregenhin-
weiskarten sowie weiteren
Informations- und Bera-
tungsangeboten über die
wachsende Gefährdung
des Immobilienbestands.
Große Niederschlags-
mengen, die in kurzer
Zeit abregnen, können
von den Böden nicht auf-
genommen werden, zu-
mal Starkregenereignisse
immer öfter von längeren
Trockenperioden beglei-
tet werden, in denen die
Böden aushärten. In der
Folge staut sich Nieder-
schlagswasser auf und
dringt bei unzureichend
geschützten Immobilien
durch das Mauerwerk
ein. Die Konsequenz: ge-
sundheitsgefährdende
Schimmelbildung oder
Salzausblühungen, die
der Bausubstanz scha-
den. Hier ist rasches Han-
deln gefragt. Besonders
ältere Immobilien, die vor
den 70er Jahren errichtet
wurden, verfügen häufig
nicht über eine ausrei-

chende Bauwerksabdich-
tung, sodass Feuchtigkeit
von außen durch die Bo-
denblatte aufsteigen oder
seitlich in die Kellerwände
eindringen kann. Darüber
hinaus können feuchte
Kellerräume nicht mehr
uneingeschränkt genutzt
werden, im Ergebnis ver-
liert die Immobilie wert-
volle Nutz- oder Wohnflä-
che und schließlich auch
an Wert. Eine Sanierung
feuchter Wände zahlt
sich also mehrfach aus.
„Wer seinen Keller mit
einer nachträglichen Bau-
werksabdichtung langfris-

tig vor Feuchtigkeitsschä-
den schützen will, kann
dabei auf zwei Verfahren
zurückgreifen“, erläutert
der Sachverständige für
den Bautenschutz Santi-
no Donnarumma. „Bei der
Außenabdichtung wird
die Kellerwand von außen
freigelegt. Anschließend
wird eine spezielle 2-kom-
ponentige Bitumdickbe-
schichtung aufgebracht,
die durch Gewebeein-
lagen verstärkt wird. Zu-
sätzlich schützt eine Drai-
nage gegen Druckwasser.
Sind die Kellerwände hin-
gegen durch Anbauten

oder hochwertige Außen-
anlagen gar nicht oder
nur unter hohem Aufwand
freilegbar, empfiehlt sich
eine Innenabdichtung
durch eine nachträgliche
Horizontalsperre. Dieses
Trockenlegungsverfahren
ist weniger kostenintensiv
und kann ganzjährig aus-
geführt werden. Es bringt
mittels Niederdruck-Injek-
tion eine dauerelastische
Silikon-Mikroemulsion in
das Mauerwerk ein. Die-
se verteilt sich zu einer
wasserdichten Schicht,
die das Gebäude wirksam
und nachhaltig gegen

eindringende Feuchtig-
keit schützt.“ Beide Ver-
fahren sollten nur in die
Hände erfahrener Fach-
leute gegeben werden,
lautet sein Rat. „Lassen
Sie sich vor Auftragser-
teilung Referenzen und
Qualif ikationsnachwei-
se zeigen“, empfiehlt er.
Santino Donnarumma
weiß, wovon er spricht.
Der Geschäftsführer der
innotech GmbH, eines
der führenden Bauten-
schutz-Unternehmens
Norddeutschlands, hat
mit seinem renommierten
Fachbetrieb bereits über

6.000 öffentliche wie pri-
vate Bauten zum Schutz
vor Feuchtigkeit saniert
und lässt seine Arbeit
sogar freiwillig durch den
TÜV Rheinland über-
wachen. „Wir führen vor
jedem Angebot eine kos-
tenlose Schadensanalyse
nach modernsten Mess-
methoden durch“, erklärt
Donnarumma das Vorge-
hen der innotech GmbH
und betont: „Wir geben
unseren Kunden eine
Festpreisgarantie und bis
zu 10 Jahren Gewährleis-
tung auf unsere Sanie-
rungsleistung.“
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